19. Sonntag im Jahreskreis I
                                                            C-19

1. Lesung: 

Weish 18, 6-9

2. Lesung: 

Hebr 11, 1-2. 8-19




Kurzfassung: Hebr 11, 1-2. 8-12



Kurzfassung der Kurzfassung: Hebr 11, 1-2. 8. 11-12
Evangelium: 
Lk 12, 32-48 (es genügt Lk 12, 32-40; 



 nicht die Kurzfassung!)

zu Beginn:

Man glaubt für die Zukunft gerüstet zu sein.

Dann aber kommen die Motten

und machen ein Loch in die Socken 

- und nicht nur eines,

und nicht nur in die Socken, 

auch in Decken, Mäntel und Pullover …

Das Problem ist vielen bekannt,

der beste Mottenschutz - das Evangelium.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, dir verdanken wir unseren Glauben; 


wir vertrauen, in dir geborgen zu sein.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist unsere Hoffnung,
 die Hoffnung, 


die uns nicht zugrunde gehen läßt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns berufen, so zu lieben,


wie du uns geliebt hast.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du hast uns ermutigt:


„Glaubt an Gott, und glaubt an mich!“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist unsere Hoffnung,
 


von dir erhoffen wir Heil und immerwährende Freude.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns geboten: „Liebt einander, 


so wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

durch die Auferstehung deines Sohnes

hast du uns neu geschaffen für das ewige Leben.

Festige uns im Glauben und in der Hoffnung,

damit wir die Erfüllung deiner Verheißung

voll Zuversicht erwarten.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott, beschütze alle,

die du in deinen Dienst gerufen hast.

Mach(e) uns stark im Glauben,

in der Hoffnung und in der Liebe,

damit wir immer wachsam sind

und auf dem Weg deiner Gebote bleiben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

durch die Auferstehung deines Sohnes

hast du uns neu geschaffen für das ewige Leben.

Festige uns im Glauben und in der Hoffnung

(- und mach[e] uns stark in der Liebe -),

damit wir die Erfüllung deiner Verheißung

voll Zuversicht erwarten.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 




vgl. Weish 18, 6-9
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch der Weisheit.

„Die Nacht der Befreiung wurde unseren Vätern 
vorher angekündigt; 
denn sie sollten zuversichtlich sein und sicher wissen, 
welchen eidlichen Zusagen sie vertrauen konnten.

So erwartete dein Volk die Rettung der Gerechten 
und den Untergang der Feinde.
Während du die Gegner straftest, 
hast du uns zu dir gerufen und verherrlicht.
Denn im Verborgenen feierten 
die frommen Söhne der Guten 
ihr Opferfest; 
sie verpflichteten sich einmütig auf das göttliche Gesetz

und sangen schon im Voraus die Loblieder der Väter.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm

vgl. Ps 33, 1. 12. 18-19. 20. 22
(Kurzfassung)
KV:
GL 124; nicht im GLÖ; T 2095
K:
„Siehe, kommen wird der Herr. 


Er wird sein Volk erlösen, machtvoll schallt sein Ruf.“

A:
„Siehe, kommen wird der Herr.


Er wird sein Volk erlösen, machtvoll schallt sein Ruf.“

V: 
Ihr Gerechten, jubelt vor dem Herrn;

für die Frommen ziemt es sich, Gott zu loben.


Wohl dem Volk, dessen Gott der Herr ist,


der Nation, die er sich zum Erbteil erwählt hat.
A:
„Siehe, kommen wird der Herr.


Er wird sein Volk erlösen, machtvoll schallt sein Ruf.“

V: 
Das Auge des Herrn ruht auf allen,

die nach seiner Güte ausschaun;


denn er will sie dem Tod entreißen


und in der Hungersnot ihr Leben erhalten.
A:
„Siehe, kommen wird der Herr.


Er wird sein Volk erlösen, machtvoll schallt sein Ruf.“

V: 
Unsre Seele hofft auf den Herrn;


er ist für uns Schild und Hilfe.


Laß deine Güte über uns walten, o Herr,


denn wir schauen aus nach dir.

A:
„Siehe, kommen wird der Herr.


Er wird sein Volk erlösen, machtvoll schallt sein Ruf.“

ZWEITE Lesung 


vgl. Hebr 11, 1-2. 8-19
 
Lesung aus dem Hebräerbrief.
„Schwestern und Brüder!

Glaube ist: Feststehen in dem, was man erhofft, 
Überzeugtsein von Dingen, die man nicht sieht.
Aufgrund dieses Glaubens 
haben die Alten ein ruhmvolles Zeugnis erhalten.
Aufgrund des Glaubens gehorchte Abraham dem Ruf, wegzuziehen in ein Land, das er zum Erbe erhalten sollte; 
und er zog weg, ohne zu wissen, wohin er kommen würde.
Aufgrund des Glaubens hielt er sich als Fremder 
im verheißenen Land wie in einem fremden Land auf 
und wohnte mit Isaak und Jakob, 
den Miterben derselben Verheißung, in Zelten;
denn er erwartete die Stadt mit den festen Grundmauern, 
die Gott selbst geplant und gebaut hat.
Aufgrund des Glaubens empfing selbst Sara die Kraft, 
trotz ihres Alters noch Mutter zu werden; 
denn sie hielt den für treu, 
der die Verheißung gegeben hatte.
So stammen denn auch von einem einzigen Menschen, 
dessen Kraft bereits erstorben war, viele ab: 
zahlreich wie die Sterne am Himmel und der Sand am Meeresstrand, den man nicht zählen kann.
Voll Glauben sind diese alle gestorben, 
ohne das Verheißene erlangt zu haben; 
nur von fern haben sie es geschaut und gegrüßt 
und haben bekannt, 
daß sie Fremde und Gäste auf Erden sind.
Mit diesen Worten geben sie zu erkennen, 
daß sie eine Heimat suchen.
Hätten sie dabei an die Heimat gedacht, 
aus der sie weggezogen waren, 
so wäre ihnen Zeit geblieben zurückzukehren;
nun aber streben sie nach einer besseren Heimat, 
nämlich der himmlischen. 
Darum schämt sich Gott ihrer nicht, 
er schämt sich nicht, ihr Gott genannt zu werden; 
denn er hat für sie eine Stadt vorbereitet.
Aufgrund des Glaubens brachte Abraham den Isaak dar, 
als er auf die Probe gestellt wurde, 
und gab den einzigen Sohn dahin, 
er, der die Verheißungen empfangen hatte
und zu dem gesagt worden war: 
Durch Isaak wirst du Nachkommen haben.
Er verließ sich darauf, daß Gott sogar die Macht hat, 
Tote zum Leben zu erwecken; 
darum erhielt er Isaak auch zurück. 
Das ist ein Sinnbild.“

Wort des lebendigen Gottes.
ZWEITE Lesung 


vgl. Hebr 11, 1-2. 8-12
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Hebräerbrief.

(- Schwestern und Brüder! -)
„Glaube ist: Feststehen in dem, was man erhofft, 
Überzeugtsein von Dingen, die man nicht sieht.
Aufgrund dieses Glaubens 
haben die Alten ein ruhmvolles Zeugnis erhalten.
Aufgrund des Glaubens gehorchte Abraham dem Ruf, wegzuziehen in ein Land, das er zum Erbe erhalten sollte; 
und er zog weg, ohne zu wissen, wohin er kommen würde.
Aufgrund des Glaubens hielt er sich als Fremder 
im verheißenen Land wie in einem fremden Land auf 
und wohnte mit Isaak und Jakob, 
den Miterben derselben Verheißung, in Zelten;
denn er erwartete die Stadt mit den festen Grundmauern, 
die Gott selbst geplant und gebaut hat.
Aufgrund des Glaubens empfing selbst Sara die Kraft, 
trotz ihres Alters noch Mutter zu werden; 
denn sie hielt den für treu, 
der die Verheißung gegeben hatte.
So stammen von einem einzigen Menschen, 
dessen Kraft bereits erstorben war, viele ab: 
zahlreich wie die Sterne am Himmel und der Sand am Meeresstrand, den man nicht zählen kann.“

Wort des lebendigen Gottes.
ZWEITE Lesung 


vgl. Hebr 11, 1-2. 8. 11-12
(Kurzfassung der Kurzfassung)
Lesung aus dem Hebräerbrief.

(- Schwestern und Brüder! -)
„Glaube ist: Feststehen in dem, was man erhofft, 
Überzeugtsein von Dingen, die man nicht sieht.
Aufgrund des Glaubens gehorchte Abraham dem Ruf, wegzuziehen in ein Land, 
das er zum Erbe erhalten sollte; 
und er zog weg, ohne zu wissen,
wohin er kommen würde.
Aufgrund des Glaubens empfing selbst Sara die Kraft, 
trotz ihres Alters noch Mutter zu werden; 
denn sie hielt den für treu, 
der die Verheißung gegeben hatte.
So stammen von einem einzigen Menschen, 
dessen Kraft bereits erstorben war, viele ab:
zahlreich wie die Sterne am Himmel 
und der Sand am Meeresstrand, 
den man nicht zählen kann.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Seid wachsam und haltet euch bereit!


Denn der Menschensohn kommt.“





(vgl. Mt 24, 42a.44)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 12, 32-40)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Hab´ keine Furcht, er sorgt für dich, - 



sein Reich gibt Gott dir gnädiglich, - 



um seine Herd´ bemüht er sich. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Es zählt vor Gott kein irdisch Geld, - 


hast du für´s Ende dieser Welt - 


den Schatz im Himmel dir bestellt? - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Es kommt herbei der Menschensohn, - 



Gott selber steigt von seinem Thron, - 



Seht ihr dafür die Zeichen schon? - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
Es kommt der Herr der Herrlichkeit, - 



so wacht, bewährt euch allezeit, - 



seid treu und klug, macht euch bereit. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - WIEDERKUNFT
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(allgemein)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
Am End´ der Zeit, beim Weltgericht, - 


ruft Gott uns vor sein Angesicht; - 


zu lieben also säumet nicht. - Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 12, 32-40
(eine eigene Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Fürchte dich nicht, du kleine Herde!

Denn euer Vater hat beschlossen, 
euch das Reich zu geben.

Verkauft eure Habe, 
und gebt den Erlös den Armen!

Macht euch Geldbeutel, die nicht zerreißen. 
Verschafft euch einen Schatz, der nicht abnimmt, 

droben im Himmel, wo kein Dieb ihn findet 

und keine Motte ihn frißt.

Denn wo euer Schatz ist, da ist auch euer Herz.

Legt euren Gürtel nicht ab, 
und laßt eure Lampen brennen!

Seid wie Menschen, 
die auf die Rückkehr ihres Herrn warten, 

der auf einer Hochzeit ist, 

und die ihm öffnen, 
sobald er kommt und anklopft.

Selig die Knechte, die der Herr wach findet, 
wenn er kommt! 

Amen, ich sage euch: 
Er wird sich gürten, 

sie am Tisch Platz nehmen lassen 

und sie der Reihe nach bedienen.
Und kommt er erst in der zweiten oder dritten Nachtwache 

und findet sie wach - selig sind sie.

Bedenkt: Wenn der Herr des Hauses wüßte, 

in welcher Stunde der Dieb kommt, 
so würde er verhindern,
daß man in sein Haus einbricht.
Haltet auch ihr euch bereit! 
Denn der Menschensohn kommt zu einer Stunde, 
in der ihr es nicht er2wartet.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus. 

Predigt/Homilie:

Glaube, Hoffnung, Liebe, das sind die drei göttlichen Tugenden,
 
die in den heutigen Lesungen besonders angesprochen werden, 
vor allem der Glaube und die Hoffnung.

Sie heißen „göttliche“ Tugenden, weil kein Mensch sich diese Gaben aneignen und erwerben kann durch Verstand und eigenen Willen,
 
wir erkennen sie als innere Werte. Sie sind nicht nur Begabung, 
sondern vielmehr Begnadung, sie sind ein großes Geschenk der Gnade Gottes.
 
Diese Tugenden reifen in uns durch den sich offenbarenden, 
durch den sich uns innerlich mitteilenden Gott. 
Sie sind Gabe und Frucht
 des uns innewohnenden Geistes.

Erinnern wir uns an das schöne Bibelwort: 
„Die Hoffnung ... läßt nicht zugrunde gehen; 
denn die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen 
durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist.“

Wir können vieles erhoffen. Zum Beispiel, 
daß die Predigt bald ein Ende findet, 
oder daß morgen das Wetter schön sein wird. 
Grundsätzlich erhoffen wir immer Gutes. 

Die Hoffnung ist „das Verlangen nach Glück, das Gott in das Herz jedes Menschen gelegt hat.“
 - Diese Sehnsucht ist eine innere Lebenskraft,

die uns bewahrt vor der Entmutigung
, sie läßt uns hoffen selbst wider 

alle Hoffnung, in aller Hoffnungslosigkeit ist dennoch immer Hoffnung da.

Unsere große Hoffnung ist Jesus Christus.
 
„Durch ihn haben wir Zugang zu der Gnade erhalten, in der wir stehen, 
und rühmen uns unserer Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes.“

„Glaube ist: Feststehen in dem, was man erhofft, 
Überzeugtsein von Dingen, die man nicht sieht.“
 
- Glaube ist begründet.

Ich glaube, daß die Predigt nun bald zu Ende ist, weil er schon gesagt hat: „Abschließend möchte ich zusammenfassen“; ich glaube, daß auch morgen das Wetter schön sein wird, weil auch heute die Sonne scheint.

Der Glaube ist begründete Hoffnung, darf sich berufen 
auf gewisse Anzeichen, er ist Antwort auf Verheißung, 
Antwort auf das Angesprochensein Gottes.

Jesus, der uns die Kunde vom Vater
 gebracht hat, die Verheißung 
der Unsterblichkeit
, ruft uns in die Nachfolge des Glaubens, 
dieser Botschaft zu vertrauen. „Kehrt um, und glaubt an das Evangelium!“
 - Für den Glaubenden ist Jesus „der Weg und die Wahrheit und das Leben“
.

Der heilige Apostel Paulus ist so erfüllt vom Glauben, daß er in seinen Briefen schreibt: „Wir wissen: Wenn unser irdisches Zelt abgebrochen wird, dann haben wir eine Wohnung von Gott, ein nicht von 

Menschenhand errichtetes ewiges Haus im Himmel“
, und: „Wir wissen, daß Gott bei denen, die ihn lieben, alles zum Guten führt“
.

Da heißt es nicht „Glauben heißt nicht wissen“, oder: 

Wir vermuten, wir nehmen an, es könnte so sein ... 

„Glaube ist: Feststehen in dem, was man erhofft, Überzeugtsein von Dingen, die man nicht sieht“
, ein Vertrauen und sich Verlassen, 

ein Überzeugtsein aufgrund der Verheißung.
 Glaube ist die Antwort darauf, daß Gott uns angesprochen hat,
 ist Antwort auf seine Liebe
, 

ein „JA“ zum Willen des Vaters.

Der Glaube für sich allein ist tot, wenn es ihm fehlt an den Werken.
 

Der Glaube muß sichtbar werden in der Liebe.
 

Die Liebe ist eine göttliche Gabe.
 - Es ist eine wunderbare Erkenntnis, von Gott geliebt zu werden!
 - „Gott ist die Liebe“
, und in keiner anderen Tugend gibt er uns schon so sehr Anteil an seinem göttlichen Wesen, wie in der Liebe. In der Liebe erwacht die Erkenntnis, 

daß wir für die Ewigkeit bestimmt sind, am Wesen Gottes teilzuhaben.

Die Liebe ist aber nicht nur Verheißung und Geschenk, 

sie ist auch der Auftrag zur Gabe
: 

„Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe. 

Es gibt keine größere Liebe, 

als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt.“

Durch die Liebe haben wir Anteil am Wesen des dreifaltigen Gottes, 

ja, wir tragen bei zu diesem Wesen Gottes, 

daß er nicht nur ein Gott der Ferne ist, sondern vielmehr auch ein Gott, 

der unter uns Gegenwart ist und in Menschlichkeit erfahrbar wird.

Der Vater im Himmel hat beschlossen, uns das Reich zu geben, 
der letzte Sinn des Lebens ist die Fülle seiner Liebe. - 
Jeder noch so kleine Liebesdienst ist ein kleines Goldstück 
für den großen „Schatz ... droben im Himmel“
.

Ich möchte schließen mit einem Wort aus dem „Hohelied der Liebe“
:

„Jetzt schauen wir in einen Spiegel

und sehen nur rätselhafte Umrisse,

dann aber schauen wir von Angesicht zu Angesicht.

Jetzt erkenne ich unvollkommen,

dann aber werde ich durch und durch erkennen ...

Für jetzt bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei;

doch am größten unter ihnen ist die Liebe.“

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 19. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. Laß den Glauben der Getauften

so heranreifen, daß er wirklich ein Feststehen ist - 

und eine sichere Gewißheit.

2. Beende alle Kriege und Streitigkeiten 

durch bessere Einsicht und den Willen zum Frieden.

3. Schenke nicht nur den Urlaubern schöne Sommertage, sondern auch der Landwirtschaft günstige Witterung 

für das Einbringen der Ernte.

4. Bewahre die Menschheit vor Hungersnot und Katastrophen, und schenke auch den nichtchristlichen Völkern 

Heil und Segen.

5. Durch einen starken Glauben nimm den Menschen 

die Angst vor dem Tod und schenke uns dereinst 

das Wiedersehen mit all unseren Lieben.

Gabengebet:

I.

„Herr, 
sieh gütig auf dein Volk,

das sich zu deinem Lob versammelt hat.

Nimm an, was wir darbringen,

und mehre durch diese Feier unsere Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott.

Nimm die Gebete und Gaben deiner Kirche an

und erfülle das Verlangen all derer,

die dir vertrauen und auf dich hoffen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

alles, was wir haben, kommt von dir.

Nimm die Gaben an, die wir darbringen.

Mache sie für uns in diesem Leben

zum Sakrament der Erlösung

und rufe uns an deinen Tisch im kommenden Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 408 („Präfation für Sonntage VI“)
Präfation für Sonntage VI
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen.
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn in dir leben wir, 


in dir bewegen wir uns und sind wir.

(2)  Jeden Tag erfahren wir aufs neue


das Wirken deiner Güte.

Schon in diesem Leben besitzen wir


den Heiligen Geist,

das Unterpfand ewiger Herrlichkeit.

Durch ihn hast du Jesus auferweckt von den Toten

und uns die (- sichere -) Hoffnung gegeben,

ihm dorthin zu folgen,


wohin er als erster vorausging.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:
„Herr, du bist unterwegs zu mir, 
solange ich lebe.
Du läßt mich an deinem Tisch Platz nehmen,

sooft ich deiner Einladung folge.
So durfte ich auch in dieser Stunde 
an deinem Tisch sein,

bei dir sein, mit dir eins werden im Mahl,

dessen Speise du selber bist.

Diese heilige Speise gebe mir Kraft 
zu einem wachsamen Leben,

damit ich bereit bin, 
wenn du am Ende meiner Erdentage kommst,

um mich für immer an deinen Tisch zu rufen

zum ewigen Hochzeitsmahl.“

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels gegeben,

damit Glaube, Hoffnung und Liebe in uns wachsen.

Erhalte in uns

das Verlangen nach diesem wahren Brot,

das der Welt das Leben gibt,

und stärke uns.
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels gegeben,

damit Glaube, Hoffnung und Liebe in uns wachsen.

Zeige uns den rechten Weg

durch diese vergängliche Welt,

damit wir in allem dein Reich suchen

(- und Erfüllung finden [- in dir -] -).

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gütiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels gegeben,

damit Glaube, Hoffnung und Liebe in uns wachsen.

Laß das göttliche Leben, das du uns geschenkt hast,

sich entfalten und Frucht bringen für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Gütiger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

durchdringe uns mit ihrer Kraft.

Sie vertiefe unseren Glauben,

mache stark unsere Hoffnung

und entzünde unsere Herzen zu Werken der Liebe.

Laß das göttliche Leben, das du uns geschenkt hast,

sich entfalten und Frucht bringen für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 532 („Im Advent“)
(123)  Der barmherzige Gott


hat uns den Glauben 


an das Kommen seines Sohnes geschenkt;

er segne und heilige euch


durch das Licht seiner Gnade. (Amen.)
Er mache euch standhaft im Glauben,


froh in der Hoffnung

und eifrig in Werken der Liebe. (Amen.)

Die erste Ankunft des Erlösers 


sei euch Unterpfand der ewigen Herrlichkeit,

die er uns schenken wird,


wenn er wiederkommt am Ende der Zeit. (Amen.)
Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: MB 408f („Präfation für Sonntage VI“); Feierlicher Schlußsegen: MB 532f („Im Advent“); Liedvorschlag: GL 923 (Nr. 830) „Herr, ich glaube, Herr, ich hoffe“; (Kehrvers) GL 203 (Nr. 124/1) „Siehe, kommen wird der Herr“; (zur Danksagung) GL 530f (Nr. 554/1., 2. und 5. Strophe) „Wie schön leuchtet der Morgenstern“


� vgl. Ijob 13, 28; Ps 39, 12; Spr 25, 20; Jes 50, 9; 51, 8; Mt 6, 19f; Lk 12, 33; 1 Jak 5, 2


� vgl. Lk 12, 33


� vgl. Mt 12, 21


� vgl. Röm 5, 5


� vgl. Joh 13, 34; 15, 12


� Joh 14, 1


� vgl. Mt 12, 21


� vgl. Sir 2, 9


� Joh 15, 12; vgl. Joh 13, 34


� MB 174


� vgl. MB 226


� vgl. MB 174; MB 226


� vgl. Weish 18, 6-9


� vgl. Hebr 11, 1-2. 8-19


� vgl. Hebr 11, 1-2. 8-12


� vgl. Hebr 11, 1-2. 8. 11-12


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015: Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 12, 32-40


� vgl. KKK 1812-1829; 1841


� vgl. Weish 18, 6f; Hebr 11, 1f. 8-11. 13-19


� vgl. KKK 1804-1811; 1834-1839


� vgl. Röm 5, 5; 2 Thess 2, 16; KKK 147; 153; 162; 179; 1812f; 1840


� vgl. KKK 1817; 1824; 1832


� vgl. Joh 14, 23; 17, 21-26; Röm 5, 5; 8, 9-11; 1 Kor 6, 19; Eph 3, 17; KKK 257-260; 265; 733-747; 989; 1279; 1415; 2565; Schönborn C., „Jesus Christus - Unser Leben“. Fastenhirtenbrief 1997, Wien 1997, 3


� Röm 5, 5


� KKK 1818; vgl. KKK 27; 33; 1024; 1718f


� vgl. Röm 5, 5; KKK 1818; 1820 


� vgl. Röm 4, 18; KKK 1819


� vgl. Eph 1, 12; Kol 1, 27; 1 Tim 1, 1; 4, 10


� Röm 5, 2; vgl. Eph 1, 18; KKK 1843; 1820f


� Hebr 11, 1; vgl. KKK 146


� vgl. KKK 156


� vgl. 1 Joh 4, 7-16a; KKK 26; 52; 142f; 166; 357; 1828; 2083; 2561; 2567


� vgl. Joh 1, 18; Joh 17, 6. 8. 26; Hebr 1, 1f; KKK 151


� vgl. Joh 6, 40. 50f. 54. 57f; 11, 25f


� Mk 1, 15


� Joh 14, 6; vgl. KKK 151; 177


� vgl. 2 Kor 5, 1; vgl. KKK 157; 163


� vgl. Röm 8, 28; vgl. KKK 157


� Hebr 11, 1; vgl. KKK 147


� vgl. Hebr 11, 8. 17-19


� vgl. KKK 166; 2567


� vgl. 1 Joh 4, 7-16a; KKK 26; 52; 142f; 166; 357; 1828; 2083; 2561; 2567


� vgl. Mt 6, 10; 7, 21; 12, 50; 26, 42; Mk 3, 35; Lk 1, 38; 11, 2; 22, 42; Joh 4, 34; 6, 38-40; 7, 17; KKK 143-150; 155; 176; 494; 511; 967; 1814; 2567; 2677


� vgl. Jak 2, 17. 26; KKK 1815


� vgl. Gal 5, 6; KKK 162; 1814


� vgl. Röm 5, 5; 1 Joh 4, 7-10; KKK 733; 735


� vgl. Eph 1, 5; Kol 3, 12; 1 Joh 3, 1; KKK 52; 176; 2560f; 2567


� 1 Joh 4, 8. 16; vgl. KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� vgl. KKK 163; 733; 735


� vgl. Mt 5, 43f; 22, 37-39; Mk 12, 29-31; Lk 6, 27; 10, 27; Joh 13, 34; 15, 9f. 12. 17; Röm 13, 8-10; Gal 5, 14; 1 Joh 3, 23; 4, 11; KKK 735; 1823-1825; 1970-1972; 1985


� Joh 15, 12f; vgl. KKK 735; 1823-1825


� vgl. 1 Joh 4, 12f; 733; 735


� Lk 12, 33; vgl. KKK 1827


� vgl. 1 Kor 12, 31b - 13, 13


� 1 Kor 13, 12f; vgl. 1 Joh 3, 2; Offb 22, 4; MB 488; KKK 163f; 1023; 1826


� MB 220 (= MB 291)


� vgl. MB 134


� MB 3 (= MB 5; MB 24; MB 297)


� vgl. MB 395; MB 408f


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 138


� vgl. MB 88 (= MB 286)


� vgl. MB 88 (= MB 286); MB 296 (= MB 4, MB 5 u. a.)


� vgl. MB 88 (= MB 286); MB 528/10


� MB 528/10


� vgl. Feierlicher Schlußsegen: MB 532f („Im Advent“)





